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geö�net nur 
bei Führungen

Hirsch

Kranich

Besonderer Naturraum

Beobachtungsplattform

Beobachtungsplatz (ohne Bauwerk)

Lehrpfad

Ausstellung

Flugplatz/Rund�üge

Otter

Seeadler

Schreiadler

Plötzlich - große Tiere! Am helllich-
ten Tag, direkt vor den Dünen. Welch 
ein Naturschauspiel!  

Sandbänke und Lagunen verwan-
deln sich auf der Halbinsel in ein 
waldreiches Mosaik – wunderbar für 
eine interessante Flora und Fauna. 
Tiere wie der Rothirsch leben hier in 
ihrem ursprünglichen Lebensraum 
und sind mit etwas Glück z.B. am 
Darßer Ort im Nationalpark zu sehen. 

Auch andere, zum Teil sehr seltene 
Tierarten kann man in unserer Re-
gion noch oder wieder � nden. Um 
Ihnen die Orientierung zu erleich-
tern und Störungen der zum Teil 

sehr emp� ndlichen Natur zu verhin-
dern, sind auf der Karte Beobach-
tungsplattformen, große und kleine 
Ausstellungen, Lehrpfade und inter-
essante Naturräume präsentiert. 
Stellvertretend für die Vielfalt unse-
rer Natur heben wir fünf Tierarten 
heraus: Kranich, Rothirsch, Seeadler, 
Fischotter und Schreiadler.  Mit 
etwas Glück, viel Geduld und Ruhe 
und zur rechten Zeit können Sie 
diese und andere Tierarten bei uns in 
freier Wildbahn beobachten. 

Ein Erlebnis für die ganze Familie!

Das Naturerlebnis zum Ostseeurlaub 
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und Meer
Hirsch
Wildnis in der Landschaft entdecken

Übersichtskarte

Beobachtungstipps

Adressen

Rothirsch (Cervus elaphus)

Die Eleganz, das imposante Paa-
rungsverhalten oder schlicht seine 
Größe begeistern die Menschen an 
dieser charismatischen Tierart.

Rothirsche leben in der Region in 
allen großen Waldgebieten, den 
Flussniederungen sowie auf der 
Halbinsel Fischland-Darß-Zingst. 
Einmalig ist es, sie in den Dünen di-
rekt am Meer zu erleben oder ihre 
Spuren am Ostseestrand zu � nden. 
Im Nationalpark Vorpommersche 
Boddenlandschaft werden weite Ge-
biete nicht mehr bejagt. Deshalb 

kann man hier das ganze Jahr über 
Rothirsche auch am Tage beobach-
ten. Zur Brunft im Herbst werden 
Führungen angeboten.

Ursprünglich ein Bewohner o� ener 
und halboffener Landschaften, 
wurde der Rothirsch in Mitteleuropa 
durch den Menschen hauptsächlich 
in große Waldgebiete zurückge-
drängt. Die heutige Infrastruktur ver-
hindert, dass es zu einem Austausch 
zwischen den Verbreitungsgebieten 
kommt. Deshalb ist stellvertretend 
am Beispiel der Hirsche sehr gut zu 
erkennen, wie wichtig die Vernet-
zung der Lebensräume ist.
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Kranich (Grus grus)

Schon immer haben Kraniche die 
Menschen fasziniert. In der Mytholo-
gie vieler Völker spielen sie eine be-
deutende Rolle - als Frühlingsboten, 
Glücksvögel, Göttervögel oder Sinn-
bild für Treue und ein langes Leben.

Die Region Fischland-Darß-Zingst ist 
einer der bedeutendsten Kranich-
rastplätze Europas. Im Herbst ver-
sammeln sich hier bis zu 70.000 
Kraniche aus Skandinavien, dem Bal-
tikum und Polen gleichzeitig. Darü-
ber hinaus brüten in der Region 
zahlreiche Kranichpaare.

Die Vögel erreichen aufrechtstehend 
eine Größe von ca. 1,20 m. Damit 
sind sie deutlich größer als Graurei-
her und Weißstorch, mit denen eine 
Verwechslung erfolgen könnte. Das 
laute „Trompeten“ ist ein unver-
wechselbares Merkmal. Im o� enen 
Gelände und je nach Witterung ist es 
zwei Kilometer und weiter zu hören.

Auch wenn die Zahl der Kraniche in 
Mitteleuropa in den letzten Jahren 
zugenommen hat, können sie als 
wandernde Tierart nur durch grenz-
übergreifende Konzepte, z.B. inter-
nationale Abkommen, dauerhaft 
geschützt werden.
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Schreiadler (Aquila pomarina) 

Der Pommernadler brütet in den 
Wäldern der Nordvorpommerschen 
Waldlandschaft, allerdings lange 
nicht mehr so häu� g wie früher. In 
seinem gesamten Verbreitungsge-
biet in Deutschland ist der extrem 
scheue Vogel vom Aussterben be-
droht.

Der kleinste der heimischen Adler ist 
recht schwer vom etwa gleich 
großen Mäusebussard zu unter-
scheiden. Er überwintert im südli-
chen Afrika und hält sich in der 
Region im Sommer zum Brüten auf. 

In der Regel werden zwei Eier gelegt. 
Das zuerst geschlüpfte Küken tötet 
gezielt sein schwächeres Geschwis-
ter, so dass im Jahr nur ein Junges 
pro Paar überleben kann. Dieses Ver-
halten wird Kainismus genannt. 
Schreiadler zeigen darüber hinaus 
ein für Greifvögel ziemlich unge-
wöhnliches Jagdverhalten: Sie jagen 
zu Fuß. 

Schreiadler stellen sehr hohe An-
sprüche an ihren Lebensraum. Als 
Hauptursache des starken Rückgan-
ges gilt heute die Zerstörung des 
Lebensraumes durch die Intensivie-
rung von Land- und Forstwirtschaft. 
Eine gezielte Beobachtung ist ledig-
lich im Vogelpark Marlow möglich.
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Der Seeadler (Haliaeetus albicilla)

Vielleicht ist die lange zurückrei-
chende Verehrung einer der Gründe, 
weshalb der Seeadler, der Größte 
der Familie der Adler, eine solche 
Faszination auf die Menschen aus-
übt. Die Vögel imponieren u.a. durch 
ihre Größe. Die Weibchen bringen es 
immerhin auf eine Flügelspannweite 
von bis zu 2,40 Metern.

Seeadler brüten in der gesamten Re-
gion. In strengen Wintern � nden sich 
viele Wintergäste aus Skandinavien 
und dem baltischen Raum ein. 
Anfang des 20. Jahrhunderts war die 

Art bis auf Restbestände in ganz 
Westeuropa ausgestorben. Erste 
Schutzbemühungen führten dann 
zu deutlichen Zuwächsen in den Po-
pulationen. Die Verwendung des In-
sektizids DDT ließ die Seeadlerbe-
stände in den 1950er und 60er Jah-
ren praktisch zusammenbrechen. 
Seit dem Nutzungsverbot dieses Gif-
tes geht es bergauf. So wurde die Art 
2005 als „nicht gefährdet“ einge-
stuft. Seeadler aus Mecklenburg-Vor-
pommern erobern lange verwaiste 
Lebensräume in Niedersachsen, Bay-
ern, Nordrhein-Westfalen und sogar 
in den Niederlanden zurück.

Fo
to

: L
ut

z 
St

or
m

Der Fischotter (Lutra lutra)

Der Fischotter ist in Deutschland 
trotz vieler Schutzmaßnahmen vom 
Aussterben bedroht. In der Region  
besiedelt die Art fast alle Uferlinien - 
ein Beleg dafür, dass sich die meisten 
der Gewässer in einem naturnahen 
Zustand be� nden. Die Art stellt sehr 
hohe Ansprüche an den Lebens-
raum. Deshalb kann man ihr Vor-
kommen als Synonym für eine 
intakte Wasserwelt betrachten.

Fischotter sind perfekt an ihren Le-
bensraum angepasste Raubtiere. Mit 
dem lang gezogenen Körper, dem 

stromlinienförmigen Schädel und 
den Schwimmhäuten an den Pfoten 
gelten sie als die besten Schwimmer 
unter den Landraubtieren. Neben 
Fischen fressen sie Frösche, Fluss-
krebse, Ratten, Mäuse und Wasser-
vögel. Ihr dichtes braunes Fell ist 
etwas ganz Besonderes. Es hat rund 
50.000 Haare pro Quadratzentime-
ter. Zum Vergleich: Beim Menschen 
sind es nur etwa 120.

Fischotter sind hauptsächlich nacht-
aktiv. Oft sind nur die Spuren zu � n-
den, die sie hinterlassen: ausgetre-
tene Otterpfade am Ufer, Trittsiegel 
im Sand oder Schnee, Beutereste 
und natürlich die Straßenschilder 
„Achtung Otterwechsel“.

Fo
to

: V
oi

gt
&

Kr
an

z 
U

G



Tipps zum Naturerleben 

Bewusst Natur zu erleben oder gar 
wilde Tiere in ihrem angestamm-
ten Lebensraum zu beobachten, 
ist Erholung einer besonders be-
friedigenden Art. Hierbei sind es ge-
rade die überraschenden Momente, 
die das Besondere der Erlebnisse 
ausmachen.
Viele Tiere haben aus unterschied-
lichsten Gründen Angst vor uns 
Menschen. Deshalb sollten Sie ein 
paar Dinge beachten, damit unsere 
Natur Ihren Urlaub bereichern kann:

• Geduld. Geduld. Tiere zeigen sich 
oft erst nach einer gewissen Weile. 
Sie werden sich wundern was pas-
siert, wenn Sie ein paar Minuten still 
auf einem Platz verharren. Oder Sie 
haben erst bei wiederholtem Auf-
suchen einer Beobachtungsplatt-
form den gewünschten Erfolg, da 
die Tiere, die Sie sehen wollen sehr 
selten sind.

• Ruhig bleiben. Da Sie in unserer 
Wildnis keinen Bären warnen müs-
sen, bleiben Sie ruhig. Sonst ist das 
„scheue Reh“ längst über alle Berge, 
bevor Sie auch nur in seiner Nähe 
sind.

• Augen auf im Naturverkehr 
Wenn Sie mit einem „Indianerblick“ 
durch das Gelände streifen, entde-
cken Sie vielleicht Zeichen, die sonst 
unentdeckt geblieben wären: die 
Fuchsspur am Strand, der vom Biber 
gefällte Baum oder einfach ein klei-
ner seltener Schmetterling.

• Abseits der Wege beginnt das 
Reich der Tiere. Viele Tiere haben 
sich an den Menschen auf Wegen 
gewöhnt. Sie reagieren aber äußerst 
nervös, wenn sie diese verlassen und 
durch das Unterholz streifen. Durch 
die hoch entwickelten Sinnesorgane 
der Tiere ist der Besucher lange er-
kannt, bevor er selbst das Objekt 
seiner Begierde entdecken würde. 
Seltene Brutvögel wie der Seeadler 

verlassen ggf. ihr Nest, die Eier erkal-
ten und die Brut ist vernichtet.

• Woher weht der Wind? Wenn Sie 
sich mit Wind von hinten z.B. einem 
Beobachtungsplatz für Hirsche nä-
hern, haben Sie sich verraten, lange 
bevor Sie Ihr Ziel erreichen. Dann 
ist das Schauspiel schon beendet, 
wenn Sie Ihren Platz erst einnehmen. 

• Mit den Jahreszeiten. Viele Tiere 
sind nur in ganz bestimmten Zeit-
räumen bei uns. Wenn Sie im Juli 
große Kranichschwärme beobach-
ten wollen, wird Ihr Versuch vergeb-
lich sein. Dies ist nur im Herbst und 
Frühjahr möglich.

• Richtig gekleidet. Knallige, grelle 
und vor allen Dingen helle Farben 
können verräterisch sein. Kaum 
etwas schmälert das Naturerlebnis 
so sehr wie Nässe und Kälte. Beugen  
Sie vor.

• Fernglas nicht vergessen. Tiere 
zeigen sich oft nur in gewissen Ent-
fernungen. Mit Hilfe eines Fernglases 
können Sie diese Distanzen optisch 
überwinden und z.B. das beeindru-
ckende Farbspiel im Federkleid einer 
Krickente auch aus 30 m Entfernung 
bestaunen .

• Ein Blick ins Bestimmungsbuch 
hilft. Nur wenige Menschen kennen 
die gesamte Vielfalt unserer hiesigen 
Flora und Fauna. Im einschlägigen 
Fachhandel können Sie sich mit der 
nötigen Literatur versorgen. Dann 
sind Sie in der Lage Ihre Beobach-
tungen auch richtig einzuordnen.

Wenn Sie diese Tipps beherzigen 
steht einem unvergesslichen und 
schönen Naturerlebnis in unserer 
Region nichts mehr im Weg - natür-
lich immer nach dem Motto: „Beob-
achten ohne zu stören“.

Darsstour · H. Schmidtbauer
Buchenstraße 11a · 18375 Prerow
Tel. 0178/1886680
www.darsstour.de
• Kajak-, Rad- und Wandertouren

Erholungsort Barth
Barth Information
Markt 3/4 · 18356 Barth
Tel. 038231/2464
www.stadt-barth.de
• Führungen zur Tierbeobachtung auf 

Anfrage mit dem NABU
• Kranichschi� stouren Sept./Okt. 

Ostseeheilbad Zingst
Tourismusinformation Kurhaus
Seestraße 57 · 18374 Zingst
Tel. 038232/81580
www.zingst.de
…
Tourismusinformation
Max-Hünten-Haus
Schulstraße 3 · 18374 Zingst
Tel. 038232/165110
• Naturführungen
• Kranich- und Naturbeobachtungs-

fahrten mit dem Schi� 

Erholungsort 
Ribnitz-Damgarten
Stadtinformation · Am Markt 14
18311 Ribnitz-Damgarten
Tel. 03821/2201
www.ribnitz-damgarten.de
• Kanuverleih
…
Naturschatzkammer
Ribnitzer Landweg 2
18311 Ribnitz-Damgarten
038206/79921
• Ausstellung

Marlow
Tourist-Information 
der Vogelparkregion Recknitztal
Kölzower Chaussee 1 · 18337 Marlow
Tel. 038221/429836 u. 038221/41012
www.vogelparkregion-recknitztal.de
• geführte Wanderungen, Rad- und 

Kanutouren
• Biberbeobachtungstouren auf der 

Recknitz

Bad Sülze
Kultur- und Heimatverein 
Saline 9 (im Salzmuseum)
18334 Bad Sülze
Tel. 038229/80680
www.stadtbadsuelze.de
• Bootsverleih

Tribsees
siehe Infokasten «Die Trebel»

Groß Mohrdorf
siehe Infokasten «Boddenküste»

Klausdorf
Freizeitinformation „Vorpommerhus“
Inspektorengang 3
18445 Klausdorf
Tel. 038323/81442
www.vorpommernhus.de
• Nationalparkinfo mit Beobach-

tungsturm in Barhöft

Ostseeheilbad Graal-Müritz
Tourismus- und Kur GmbH
Rostocker Str. 3
18181 Graal-Müritz
Tel. 038206/7030
www.graal-mueritz.de
• Naturerlebniswelten für Kinder

Ostseebad Dierhagen
Kurverwaltung
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 2
18347 Dierhagen · Tel. 038226/201
www.ostseebad-dierhagen.de 
• Naturlehrpfad und Führungen

Ostseebad Wustrow
Kurverwaltung
Ernst-Thälmann-Str. 11
18347 Wustrow · Tel. 038220/251
www.ostseebad-wustrow.de 

Ostseebad Ahrenshoop
Kurverwaltung
Kirchnersgang 2 · 18347 Ahrenshoop 
Tel. 038220/666610
www.ostseebad-ahrenshoop.de 

Erholungsort Born a. Darß
Kurverwaltung Born
Chausseestr. 73b · 18375 Born a. Darß
Tel. 038234/50421
www.darss.org
• Forst- und Jagdmuseum 
• Naturbeobachtungsfahrten mit dem 

Schi� 
…
Nationalparkamt
Im Forst 5 · 18375 Born a. Darß
Tel. 038234/5020
www.nationalpark-vorpommer-
sche-boddenlandschaft.de
• Führungen, Beobachtungsplatt-
  formen und Ausstellungen
…
Natureum Darßer Ort
Außenstelle des Deutschen 
Meeresmuseums Stralsund
Darßer Ort 1-3 · 18375 Born a. Darß
Tel. 038233/304
www.meeresmuseum.de

Erholungsort Wieck a. Darß
Kur- und Tourist GmbH Darß
im Nationalpark- und 
Gästezentrum „Darßer Arche“
Bliesenrader Weg 2
18375 Wieck a. Darß
Tel. 038233/201
www.erholungsort-wieck-darss.de
• Ausstellung und Führungen
…
Förderverein Nationalpark 
Boddenlandschaft e.V. 
Bliesenrader Weg 2
18375 Wieck a. Darß
Tel. 038233/719271  
www.bodden-nationalpark.de
…
Arche Natura gGmbH
Bliesenrader Weg 2
18375 Wieck a. Darß
Tel. 038233/703810
www.arche-natura.de
• Kranichexkursion Sept./Okt.
• Führungen zur Rotwildbrunft
• Darßer Natur� lmFestival

Ostseebad Prerow a. Darß
Kur- und Tourismusbetrieb
Gemeindeplatz 1 · 18375 Prerow
Tel. 038233/6100
www.ostseebad-prerow.de
• Naturführungen
• Schi� sfahrten
• Bootsverleih Hafen Prerow
…

Die Trebel

Die Trebel ist ein kleiner Fluss von ca. 
70 km Länge im Süden der Region. 
Umgenagte Bäume zeugen von der 
Anwesenheit der Biber. Mit etwas 
Glück sind außer Meister Bockert, die 
Schrei- und Seeadler, Fischotter 
sowie Kraniche anzutreffen.  Die 
Bruchlandschaft links und rechts der 
Trebel mit ihren oft verwilderten 
Torfstichen und den Feuchtwiesen 
bietet darüber hinaus für den Natur-
liebhaber eine große Fülle von ein-
drucksvollen Naturerlebnissen und 
Beobachtungsmöglichkeiten.

Die Landschaft ist individuell in ers-
ter Linie vom Wasser aus mit dem 
Boot aber auch mit dem Fahrrad 
oder zu Fuß erlebbar.

Weitere Infos und Angebote: 

Tribsees
Touristeninformation
Kirchplatz 7 · 18465 Tribsees
Tel. 038320/64980
www.stadt-tribsees.de

• Naturlehrpfad entlang der Trebel
• Wasserwanderrastplatz mit 

Bootsverleih · Tel. 0157/85585327
 www.kanuhaus.de

Nehringen
Jugendgästehaus Graureiher
Nehringen 25 · 18513 Grammendorf 
OT Nehringen
Tel. 038334/80311
www.jgh-graureiher.de

• Wasserwanderrastplatz mit 
Kanuverleih
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Das Grenztalmoor

Das Grenztalmoor, auch Rauhes 
Moor genannt, ist ein Durchströ-
mungsmoor auf der Wasserscheide 
zwischen der Recknitz im Westen 
und der Trebel im Osten. Seit Mitte 
der 1990er Jahre � nden in diesem 
Gebiet umfangreiche Maßnahmen 
zur Wiedervernässung statt. 

Das Besondere sind die vielen selte-
nen P� anzen und Insekten, die beim 

genaueren Hinsehen zu entdecken 
sind. 

Desweiteren können Rothirsche, 
Rehe, Wildschweine, Kreuzottern 
und Moorfrösche zu sehen sein.

Das Moor ist individuell zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad von Tribsees oder 
Bad Sülze erlebbar.

4
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Hellberge

Die trockenen sandigen Hügel der 
Hellberge stellen in der relativ 
ebenen Landschaft der Vorpommer-
schen Grundmoräne, deren Böden 
in der Regel schwer und sehr ertrag-
reich sind, etwas Besonderes dar. Sie 
sind Teil der „Franzburger Sta� el“, 
einem Höhenzug, der südlich von 
Ribnitz beginnt und sich bis nach 
Usedom erstreckt. Es handelt sich 
um eine Endmoräne, die gegen 
Ende der letzten Eiszeit, vor etwa 
12.000 Jahren entstand.

Zu bewundern sind die den extre-
men Bedingungen angepassten 

Tiere und P� anzen. Um sich ein Bild 
von der Schönheit und Vielfalt zu 
verscha� en, ist ein Besuch des gut 
ausgeschilderten Lehrpfades zu 
empfehlen. Länge des Fußweges: 
4,5 - 7,5 Kilometer. Er beginnt in 
Franzburg am Friedhof. 

Das gesamte Gebiet der Hellberge 
ist gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
zu erleben, z.T. auf dem ehemaligen 
Bahndamm zwischen Franzburg 
und Tribsees. Von ihm erö� nen sich 
ständig neue Ausblicke in diese 
Landschaft.

5
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Die Barthe

Die Barthe ist das drittgrößte Fließ-
gewässer der Region. Ihren Ur-
sprung findet sie im moorigen 
Niederungsgebiet des Borgwallsees 
südwestlich von Stralsund. Sie mün-
det nach einer Fließstrecke von un-
gefähr 35 Kilometern westlich der 
Stadt Barth in den Barther Bodden. 
Der Fluss durchfließt die Land-
schaftsschutzgebiete „Barthe“ und 
„Boddenlandschaft“.

Wie kaum anderswo in der Region 
sind Wald- und Wiesenbereiche mit-
einander verzahnt. Deshalb kom-
men auf engem Raum sehr spezia–
lisierte Lebensgemeinschaften vor. 
Mit etwas Glück können Sie einen 
Eisvogel beobachten oder eine ge-
bänderte Prachtlibelle entdecken. 

Wälder nehmen einen relativ 
großen Teil des Gebietes ein. Kern-
stück sind die imposanten Waldge-
biete am Ober- und Mittellauf der 
Barthe im Bereich von Schuenhagen 
bei Velgast. Tipp: hier gibt es auch 
einen 1,6 km langen Naturlehrpfad 
und auf dem Gelände des traditions-
reichen Forstamtes einen Schreiad-
ler-Parcours.

Erlebbar ist die Landschaft individu-
ell zu Fuß oder mit dem Fahrrad.

Weitere Angebote: 

• Fachkundige Gruppenführungen 
durch Mitarbeiter des Forstamtes. 
Tel. 038324/6500 (rechtzeitige Vor-
anmeldung erbeten)
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Das Recknitztal

Das Recknitztal gehört zu den 
großen Flusstalmooren der vorpom-
merschen Region. Seine Entstehung 
verdankt es der letzten Eiszeit vor ca. 
10.000 Jahren. Es ist ein Urstromtal, 
denn hier verlief die Hauptschmelz-
wasserrinne des abtauenden Eises in 
nordwestlicher Richtung. Der inter-
essante Naturraum umfasst sowohl 
die Tal- als auch die anschließenden 
Hanglagen. Die Flächen sind sowohl 
als Landschafts- als auch als Natur-
schutzgebiete geschützt. Die Entste-
hungsgeschichte begründet die 
große Vielfalt von Lebensräumen 
auf kleinem Raum. Trockenhänge 
mit reichem Blüten� or sind dicht 
neben Bruchwäldern auf Nieder-
moor, artenreichen Wiesen� ächen 
auf Moorstandorten und große Röh-
richtgebiete zu � nden. Die Vielfalt 
des Gebietes spiegelt sich auch in 
der Tierwelt wieder: Rothirsch, Biber, 
Rohrdommel, Fischotter und der 
Wachtelkönig leben hier. Bemer-
kenswert ist natürlich auch die große 
Vielfalt an Fisch-, Insekten- und 
P� anzenarten. Zwischen Bad Sülze 
und Dudendorf wurde die ehemals 
begradigte Recknitz mit großem 
Aufwand wieder in das alte Flussbett 
verlegt. 

Der Naturraum des Recknitztales er-
schließt sich dem Besucher individu-
ell zu Fuß oder mit dem Fahrrad auf 
einem Wegesystem mit vielen Aus-
blickspunkten. Die interessantesten 
Einblicke in das zum Teil nicht durch 
Wege erschlossene Gebiet erhält 
man vom Wasser aus. Kanu- und 

Bootsverleihe gibt es in Bad Sülze, 
Marlow und Damgarten.

Fischotter und Schreiadler sind zwei 
Tierarten, deren Beobachtung in der 
freien Natur nur schwer möglich ist 
und deren Störung sehr schwerwie-
gende Folgen hat. Im Vogelpark 
Marlow sind sie ganz in Ruhe zu be-
wundern. 

Weitere Informationen und 
Angebote:

Bad Sülze
Kanu-Station JAM
Recknitzallee 1a
18334 Bad Sülze
Tel. 038229/7040
www.jamweb.de

Marlow
Vogelpark Marlow
Kölzower Chaussee 1
18337 Marlow · Tel. 038221/265
www.vogelpark-marlow.de

Marlower Kanu- & Bootsverleih
an der Recknitzbrücke der L 18 
zwischen Marlow und Semlow
18337 Marlow · Tel. 0174/6789343
www.kanuverleih-marlow.info

Damgarten
Kanuverleih am Wasserwanderrast-
platz Damgarten Hafen
Tel. 03821/606847
www.rsv-rudern.de
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Ribnitzer Großes Moor

Das Schutzgebiet Ribnitzer Großes 
Moor liegt unmittelbar hinter der 
Düne zwischen den Orten Graal- 
Müritz und Dierhagen, unweit von 
Rostock und Ribnitz-Damgarten. 
Das vor ca. 6.000 Jahren entstan-
dene Moor hat eine Größe von 
274 ha. 1939 wurde es aufgrund 
seiner herausragenden Naturaus-
stattung und seiner Gefährdung 
durch Entwässerung und Torf- 
abbau als Naturschutzgebiet 
gesichert. Die wassergefüllten Torf-
stiche und Gräben mit ihren Verlan-
dungsbereichen, die Heidegebiete 
und Moorwälder, die spezialisierte  
Fauna und Flora macht das Hoch-
moor mit seinen Übergangszonen 
mit Niedermoor-Charakter beson-
ders sehenswert. Das küstennahe 

Hochmoor wird ausschließlich durch 
Regenwasser gespeist. Zu erleben 
sind, neben einer einzigartigen 
Moor� ora, z.B. Kraniche, Moorfrö-
sche und über 25 Libellenarten.

Weitere Informationen und 
Angebote:

Neuheide
Infozentrum Wald & Moor
Ribnitzer Landweg 3
18311 Ribnitz-Damgarten
OT Neuheide
Tel. 038206/14444

• Ausstellung und Lehrpfad
• geführte Themenwanderungen

8
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Ahrenshooper Holz

Das Naturschutzgebiet Ahrensho-
oper Holz ist 55 ha groß. Der Wald 
weist einen alten Baumbestand aus 
Rotbuche und Stieleiche auf, der seit 
etwa 450 Jahren unverändert ist. 
Außerdem be� ndet sich hier Euro-
pas größtes zusammenhängendes 
Vorkommen der Stechpalme (Ilex 
aquifolium). Seit 1967 schweigen im 

Ahrenshooper Holz die Motorsägen 
für immer. Der daraus resultierende 
hohe Anteil von Alt- und Totholz ist 
die Heimstatt vieler seltener Vögel, 
Insekten und Fledermäuse. 

Ein Wanderweg führt von Ahrens-
hoop aus in das Schutzgebiet.

9
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Boddenküste

Bei der Boddenküste handelt es sich 
um ein groß� ächiges Gebiet. Es ist 
geprägt durch Acker- bzw. Grün-
landnutzung. Es hat eine große Be-
deutung als Nahrungsgebiet der 
nordischen Zugvögel, die in der 
Boddenregion auf ihrem Frühjahrs- 
und Herbstzug rasten. Hervorzu-
heben sind dabei die Kraniche und 
Gänse. Dem interessierten Betrach-
ter zeigen sich aber auch Schwärme 
von Kiebitzen, Goldregenpfeifern 
und auf den Wasser� ächen der Bo-
dden große Entenschwärme mit z.B. 
Reiher-, Berg- und Tafelenten. 

Im Frühsommer/Sommer bieten die 
im Röhricht und Buschbiotopen le-
benden Vögel wie Sprosser, Neuntö-

ter, die verschiedenen Grasmücken 
und Rohrsänger ein eindrucksvolles 
Konzert.

Ein Radwanderweg führt von Barth 
nach Prohn am Boddenufer entlang.

Weitere Informationen und 
Angebote:

Groß Mohrdorf
Kranich-Informationszentrum
Lindenstr. 27
18445 Groß Mohrdorf
Tel. 038323/80540
www.kraniche.de
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Besondere Naturräume für individuelle Entdeckungstouren:
Weitere Infos, Ausstellungen und Angebote:

Bewegte Küstenlandschaft  und 
Lagunen der Ostsee

Der Nationalpark Vorpommersche 
Boddenlandschaft ist der größte 
deutsche Ostseenationalpark. 
Durch Inseln und Halbinseln von 
der Ostsee abgetrennte Lagunen, 
die so genannten Bodden sind das 
Markenzeichen des Parks. 
Damit schützt er weltweit einzigar-
tige Kaltwasser-Lagunen und mit 
ihnen eine der wertvollsten Kinder-
stuben der Ostsee� sche. Im eigen-
tümlichen Gemisch aus Salz- und 
Süßwasser lebt Flunder neben Zan-
der, Hering neben Hecht. Neben 
den Bodden mit ihren ruhigen 

Ufern charakterisieren die beweg-
testen Küstenabschnitte der Ostsee 
das Schutzgebiet. Land wird von 
der stürmischen See verschluckt 
und an anderer Stelle stetig neu ge-
boren. Von Urgewalten bewegte 
Sandfrachten formen ganze Land-
schaften um. Dünen und Strand-
seen entstehen. Ausgedehnte 
Windwatts dienen bis zu 70.000 
Kranichen alljährlich als Schlafs-
tätte auf ihrer Durchreise zu den 
Winterquartieren. 
Die Wasserflächen nehmen die 
größten Areale des Nationalparks 
ein, doch auch die Land� äche prä-
sentiert sich vielfältig.
Moore, Salzwiesen und Schilfgürtel 

sind Paradiese für zahlreiche Vogel-
arten, Amphibien, seltene Insekten. 
Wo Land entsteht, fasst früher oder 
später neuer Urwald Fuß. Vom 
Wind frisierte Kiefern wurzeln tief 
im Dünensand. Erlen oder Birken 
prägen die  zahlreichen Moorwäl-
der. Bizarre Buchen zeigen das Fi-
nale einer langen Waldentwicklung 
an. Einem bunten Mosaik gleicht 
die Landschaft aus Strandseen, 
Sümpfen, Dünen und Wäldern. 
Kühe weiden auf Salzwiesen und 
bewahren damit ein kleines Stück 
Kulturlandschaft und Vogelpara-
dies inmitten eines großen Refugi-
ums, in dem die Natur ihre eigenen 
Gesetze lebt. 
Die vorpommersche Boddenland-
schaft besitzt mit dem Prädikat 
Nationalpark den höchsten natio-
nalen und internationalen Schutz-
status. In Nationalparks darf „Natur 
Natur sein“. Dort zieht sich der 
Mensch als stiller Beobachter auf 
die markierten Wege und Aus-
sichtspunkte zurück. P� anzen und 

Tiere � nden dadurch Schutz und 
sind häu� g in ihren ursprünglichen 
Lebensräumen zu beobachten. 
Deshalb ist es wichtig, dass Men-
schen im Park die Land- wie die 
Wasser� ächen nur auf den ausge-
wiesenen Bereichen betreten oder 
befahren. Besucher können das 
Schutzgebiet in weiten Teilen indi-
viduell oder auf geführten Wande-
rungen erleben. Ranger und die 
Mitarbeiter in den Info-Stellen be-
antworten Ihre Fragen gern.

Weitere Infos und Angebote:

Nationalparkamt Vorpommern
Nationalpark Vorpommersche 
Boddenlandschaft
Im Forst 5 · 18375 Born
Tel. 038234/5020
www.nationalpark-vorpommer-
sche- boddenlandschaft.de

• Führungen, Beobachtungsplatt-
 formen und Ausstellungen
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Ausgedehnte Buchenwälder, darin 
eingestreut feuchte Senken, Moore 
und Erlenbrüche, im Wechselspiel 
mit großen Ackerschlägen und 

Grünland� ächen – die Nordvorpom-
mersche Waldlandschaft hat viele 
Gesichter. Auf den fruchtbaren 
Böden, die die Gletscher der letzten 

Eiszeit hinterlassen haben, hat sich 
ein reiches Mosaik von Lebensräu-
men entwickelt und erhalten. Dabei 
hat die Geschichte schon viele kom-
men und gehen sehen, die die Land-
schaft genutzt und gestaltet haben. 
Spuren der ersten menschlichen Be-
siedlung an den damals gerade ent-
standenen Flachgewässern und 
Seen reichen 13.000 Jahre zurück. 
Später wurden z.B. die Eichen für die 
Schiffsmasten der königlichen 
schwedischen Flotte aus den Wäl-
dern der Nordvorpommerschen 
Waldlandschaft geschlagen. Auch 
die Zeit der Gutswirtschaft hinterließ 
zahlreiche Zeugnisse wie z.B. Alleen, 
Herrenhäuser und Gutsdörfer.
Abseits der Küste und fern der 
großen Straßen hat sich hier eine 
waldreiche und weitläu� ge Land-
schaft erhalten, in der man noch 
stundenlang durch wertvolle Laub-
wälder wandern kann. Seltene Tiere 
und P� anzen schätzen die Ruhe und 
Abgeschiedenheit der Nordvorpom-
merschen Waldlandschaft. Allen 
voran der streng geschützte Schrei-
adler – auch „Pommern-Adler“ ge-
nannt - der zwischen Borgwallsee 
und Recknitztal noch horstet. Ein 
scheuer Geselle, der wie viele andere 
emp� ndliche Lebewesen darauf an-
gewiesen ist, dass ihm Rückzugsge-
biete im und um den Wald 
eingeräumt werden. Er und viele 
andere Wildtiere und P� anzen dan-
ken dem behutsamen Beobachter 

seine Vorsicht und Zurückhaltung 
beim Naturerlebnis, indem sie sich 
hier wohl fühlen, gedeihen und ver-
mehren. Alte Buchenwälder, leben-
dige Moore und Gewässer inmitten 
einer reichhaltigen Kulturlandschaft 
mit all ihren Bewohnern – das soll in 
der Nordvorpommerschen Wald-
landschaft erhalten und nachhaltig 
entwickelt werden. Dazu werden im 
Rahmen des „chance.natur – Projek-
tes Nordvorpommersche Waldland-
schaft“ mit Mitteln von Bund, Land 
Mecklenburg-Vorpommern und 
Landkreis Vorpommern-Rügen lang-
fristige Maßnahmen gefördert, die 
von Naturschützern und –nutzern 
der Region in den kommenden Jah-
ren gemeinsam entwickelt und um-
gesetzt werden.

Weitere Informationen:

Landkreis Vorpommern-Rügen
chance.natur-Projektbüro
Tel. 03831/3571271  
www.schreiadlerland.de
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Urwüchsige Wälder und wildroman-
tische Sandstrände prägen die Halb-
insel Fischland-Darß-Zingst. Wasser 
scheint zwischen Bodden und Ost-
see allgegenwärtig. Groß ist die 
Überraschung der Urlauber, wenn 
plötzlich ein Rudel Rotwild am 

Strand auftaucht. Nichts scheint un-
möglich in diesem Wildtierparadies 
zwischen den Wasserwelten. Wild-
tier-Paradiese wie dieses werden 
immer seltener; so wie Lebensräume 
für Feldhamster und Fledermäuse, 
für Schreiadler und Wildbienen. Die 

Deutsche Wildtier Stiftung engagiert 
sich für heimische Wildtiere.

Zahlreiche Projekte zum langfristi-
gen Schutz von Lebensräumen ste-
hen im Zentrum der Arbeit. So 
sichert die Stiftung für den seltenen 
Schreiadler Brutwälder und Nah-
rungshabitate. Es hilft den scheuen 
Tieren, wenn Wälder sich selbst 
überlassen bleiben. Flächen werden 
aus der wirtschaftlichen Nutzung ge-
nommen und verwandeln sich mit 
Hilfe der Deutschen Wildtier Stiftung 
allmählich in Gebiete größter Arten-
vielfalt.

Die Deutsche Wildtier Stiftung ist 
eine starke Kraft in Deutschlands 
Wildtierschutz. Die Arbeit der Stif-
tung ist breit aufgestellt und unter-
stützt Schutz- und Forschungs-
projekte. Sie veranstaltet wissen-
schaftliche Symposien und wirkt der 

Naturentfremdung unserer Kinder 
und Jugendlichen entgegen. Die 
Deutsche Wildtier Stiftung bewirt-
schaftet nach den strengen Kriterien 
einer wildtierfreundlichen Landwirt-
schaft das große Gut Klepelshagen. 
Selbstverständlich ist die Deutsche 
Wildtier Stiftung auch gesellschafts-
politisch aktiv. Der rasante Ausbau 
von Windenergieanlagen im Öko-
system Wald wird für Zugvögel zur 
Todesfalle. Mit der Kritik an Winde-
nergieanlagen im Wald macht sich 
die Deutsche Wildtier Stiftung nicht 
nur Freunde. 

Vom größten Landsäugetier 
Deutschlands – dem Rothirsch – bis 
hin zur kleinen Wildbiene engagiert 
sich die Deutsche Wildtier Stiftung 
dafür, dass Deutschland „wild“ blei-
ben kann.  Erfahren Sie mehr unter:

www.DeutscheWildtierStiftung.de
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